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Bericht über die Tagung „Niedrigwasser und Wassermangel im 
Rheingebiet – wie gehen wir damit um?“ 
veranstaltet von der FGG Rhein am 26. April 2023 in Mannheim. 

Die Ereignisse der letzten Jahre mit Trockenheit, Hitze und Wassermangel haben gezeigt, dass 
diese Themen auch im Rheingebiet immer bedeutender werden. Auf die durch den Klimawandel 
einhergehenden Herausforderungen müssen Gesellschaft und Politik reagieren. 

Der Rhein-Rat, das oberste operative Gremium der FGG Rhein, beschloss daher im November 
2022 unter dem Vorsitz Baden-Württembergs eine Tagung zum Thema „Niedrigwasser und 
Wassermangel im Rheingebiet“ durchzuführen.  

Ziel der am 26. April 2023 durchgeführten Veranstaltung war es, das Thema „Niedrigwasser 
und Wassermangel“ für das Rheineinzugsgebiet möglichst öffentlichkeitswirksam und unter Ein-
bindung der politischen Ebene aufzugreifen, die diesbezüglich aktuellen Aktivitäten sowie Lö-
sungsansätze der Rheinanlieger aufzuzeigen und für die FGG Rhein gemeinsam erforderliche 
Handlungsoptionen zu entwickeln.  

Die Veranstaltung richtete sich an die Zielgruppen Politik, Behörden aus allen Bereichen der 
Wasserwirtschaft und der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung, Flussgebietsgemein-
schaften, einschlägige Verbände (Wasserwirtschaft, Naturschutz, Landwirtschaft, Industrie 
u. a.), Kommunen sowie die interessierte Fachöffentlichkeit.

Folgende Leitfragen bestimmten Inhalt und Verlauf der Tagung:
- Was tun die Länder bereits hinsichtlich der Thematik Wassermangel?
- Wie kann die FGG Rhein den zukünftigen Problemen geschlossen entgegentreten?

Die Tagung wurde durchgehend von Herrn Maximilian Klose (Dialog Basis) moderiert. 

Das detaillierte Programm der Tagung ist in den Anlagen zu diesem Bericht zu 

finden. Nach einem Hauptvortrag von Prof. Dr. Dietrich Borchardt (Helmholtz-Zentrum für Umweltfor-
schung GmbH – UFZ, Magdeburg) wurden im Rahmen von insgesamt sechs Impulsvorträgen 
und drei Podiumsrunden folgende drei Themenblöcke erörtert: 

I. Politische Rahmenbedingungen
II. Wasserversorgung, Gewässerökologie
III. Ansprüche an die Wasserverfügbarkeit

Die Folien des Vortrags von Prof. Dr. 
Borchardt sind in den Anlagen zu 
diesem Bericht zu finden. 
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Block I (Politische Rahmenbedingungen) 

Podium 

Im Rahmen des ersten Podiumsgesprächs wurden die politischen Rahmenbedingungen erör-
tert. Mitwirkende hierbei waren: 
- Thekla Walker MdL, Ministerin für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft in Baden-Württem-

berg. Vorsitzland der FGG Rhein; 
- Dr. Erwin Manz, Staatssekretär im Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mo-

bilität des Landes Rheinland-Pfalz; 
- Heide Jekel, Leiterin des Referats „Zusammenarbeit in internationalen Flussgebieten, 

Wasserwirtschaftliche Übereinkommen, Internationales Recht des Gewässerschutzes im 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz.  

    
 
Erkenntnisse: 

- Der Kampf gegen den Wassermangel muss in der politischen Diskussion und Bereitstel-
lung von Ressourcen denselben Stellenwert erhalten wie das Thema Energie. 

- Es wird schon einiges an Klimaanpassung gemacht. Die Länder gehen allerdings unter-
schiedlich an das Thema Anpassung heran, nicht homogen innerhalb der Länder in der 
FGG Rhein/Bund, aber auch nicht deutschlandweit. Teilweise spiegelt das aber auch die 
regionalen Besonderheiten wider. 

- So viel die Politik auch macht, die Klimaanpassung / der Umgang mit Wassermangel (wie 
auch mit anderen Wasserextremen wie Hochwasser/Starkregen) wird eine gewaltige Ge-
meinschaftsaufgabe sein, an der alle mitmachen müssen, und zwar schon jetzt – auch 
wenn immer noch viele Unsicherheiten bestehen. Nicht nur die Politik ist in Verantwortung; 
sondern jedes Mitglied der Gesellschaft ist gefragt. Dazu braucht es den Willen und die 
Ressourcen. 

- Gemeinschaftsaufgabe heißt auch Dialog. Der entsprechende Impuls ging an alle Akteure 
in Politik, Verwaltung und Verbänden. 

- Kurzfristige, mittelfristige und langfristige Anpassung ist genauso wichtig wie Klimaschutz 
und wird immer notwendig sein. 

- Es gibt noch einige Herausforderungen, gerade was Zielkonflikte zu Anpassungsmaßnah-
men in anderen Sektoren angeht. 



Niedrigwasser und Wassermangel im Rheingebiet   
Tagung der FGG Rhein am 26. April 2023, Mannheim 

- 4 -

Block II (Wasserversorgung, Gewässerökologie) 

Impulsvorträge 

Prof. Dr.-Ing. Martin Grambow, Leiter der Abteilung Wasserwirtschaft und Bodenschutz im 
Bayerischen Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, Vorsitzender der Flussge-
bietsgemeinschaft Donau:  

„Die herausgehobene Bedeutung des Landschaftswasserhaushalts“ 

Dr. Oliver Schmidt-Formann, Leiter des Referats „Flussgebietsmanagement, Gewässerökolo-
gie“ im Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Nordrhein-Westfalen: 

„Stichwort Niedrigwasser: Herausforderungen an eine zukunftsfähige Trinkwasserver-
sorgung und eine gute Wasserqualität“ 

Dr. Jochen Fischer, Leiter der Abteilung „Gewässerschutz“ im Landesamt für Umwelt Rhein-
land-Pfalz: 

„Trockenheit, Hitze und Wassermangel – ökologische Implikationen und Herausforde-
rungen für den wasserwirtschaftlichen Vollzug“ 

Die Folien der Vorträge sind in den Anlagen zu diesem Bericht zu finden. 

Podium 

Im Rahmen der zweiten Podiumsdiskussion wurden die Belange des Landschaftswasserhaus-
halts, der Wasserversorgung und der Gewässerökologie vertieft erörtert. Mitwirkende seitens 
der Wasserwirtschaftsverwaltung, Mitglieder des Rhein-Rates: 
• Andreas Christ, Leiter der Abteilung „Wasserwirtschaft“ im Ministerium für Klimaschutz,
    Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz;
• Dr. Jens Götzinger, Leiter des Referats „Wasser, Abwasser“ im Ministerium für Umwelt,
    Klima, Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz des Saarlandes
• Prof. Dr.-Ing. Martin Grambow

Mitwirkende seitens der Verbände:
• Prof. Dr. Matthias Maier, Leiter der Trinkwasserversorgung bei den Stadtwerken Karlsruhe,
    Präsident der Internationalen Arbeitsgemeinschaft der Wasserwerke im Rheineinzugs-
    gebiet (IAWR)
• Klaus Markgraf-Maué, Geschäftsbereichsleiter NABU-Naturschutzstation Niederrhein
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Erkenntnisse: 

- Neben dem Klimawandel sind weitere Einflussfaktoren auf die Wassermangelsituationen zu
berücksichtigen, namentlich die Veränderungen in der Bodenbewirtschaftung in Land- und
Forstwirtschaft. Hier gibt es noch Erkenntnislücken, z. B. beim Binnenwasserhaushalt. Ra-
sches Handeln ist essenziell.

- Im Hinblick auf die Sicherstellung der Trinkwasserversorgung ist eine Neujustierung der Mo-
delle zur Grundwasserneubildung (Einbeziehung der jüngsten Minimumdekade) erforder-
lich. Eine verstärkte Reduzierung der Schadstoffeinträge und eine Betrachtung weiterer Ein-
flussfaktoren aus dem Verbraucherverhalten ist erforderlich.

- Hinsichtlich ökologischer Effekte bei Niedrigwasser ist insbesondere der Faktor Wassertem-
peratur für kleinere Gewässer bedeutsam. Neueste Untersuchungen und Modellierungen
belegen, dass ganze Ökosysteme nicht nur durch hohe Spitzentemperaturen im Sommer,
sondern auch durch fehlende Minimumtemperaturen im Winter gefährdet sind. § 6 WHG
kann deshalb oft nicht mehr erfüllt werden.

- Es bestehen Defizite im Umgang mit Wassermangel und Niedrigwasser (fehlender Raum in
der Landschaft, Bodenversiegelung, Aufkonzentration von Schadstoffen u. a.), wenn auch
positive Lösungsansätze vorhanden sind.

- Der Erfolg von Maßnahmen steht und fällt mit einer breiten, dauerhaften und ehrlichen
Kommunikation mit allen Akteuren.

Block III (Ansprüche an die Wasserverfügbarkeit): 

Impulsvorträge 

Michael Denk, Leiter der Abteilung „Wasser und Boden“ im Hessischen Ministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz: 

„Wassermangel in Land- und Forstwirtschaft – Konflikte und Lösungen“ 

Jochen Weinbrecht, Leiter des Referats „Gewässerreinhaltung, stehende Gewässer, Boden-
see“ im Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg: 

„Umgang mit Wasser im urbanen Raum – Herausforderung und Chance“ 

Sebastian Messing, Leiter der Unterabteilung „Umwelt, Nebenwasserstraßen“ der Generaldi-
rektion Wasserstraßen und Schifffahrt: 

„Umgang der WSV mit Niedrigwasser im Hinblick auf die Rheinschifffahrt“ 

Die Folien der Vorträge sind in den Anlagen zu diesem Bericht zu finden. 

Podium 

Im Rahmen der dritten Podiumsdiskussion wurden die Ansprüche an die Wasserverfügbarkeit 
und an eine wassersensible Siedlungsentwicklung vertieft erörtert. Mitwirkende seitens der 
Wasserwirtschafts- und Wasserstraßen-Verwaltung, Mitglieder des Rhein-Rates: 
• Michael Denk;
• Sebastian Messing;
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• Elke Rosport, Leiterin der Abteilung „Wasser und Boden“ im Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, Vorsitzende des Rheinrats. 

Mitwirkende seitens der Verbände: 
• Ingo Schwerdorf, Leiter der Abteilung „Wasserwirtschaftliche Grundlagen“ bei den Stadtent-

wässerungsbetrieben Köln; 
• Martin Steig, Stellvertretender Vorsitzender des Beregnungsverbands nördliche Vorder-

pfalz, Praktizierender Landwirt. 
 

 
 
 
Erkenntnisse: 

- Lösungsansätze in den Handlungsfeldern Wassereinsparung, Erschließung neuer Wasser-
ressourcen, Pflanzenbau/Tierhaltung und Waldbau wurden aufgezeigt. Unter Anerkennung 
von Nutzungskonflikten muss die Versorgung mit Trinkwasser stets Vorrang haben. 

- Im Umgang mit Wasser in den Städten ist ein Paradigmenwechsel erforderlich hin zu mehr 
Versickerung, mehr Speicherung und mehr Verdunstung von Niederschlagswasser 
(Schwammstadt). Schwierig sind vor allem Veränderungen im Bestand, die nur im engen 
Verbund der Wasserwirtschaft mit anderen Handlungsfeldern (Stadtplanung, Verkehrspla-
nung) erreicht werden können. 

- Seitens der WSV (z. B. KLIWAS) werden verschiedene Produkte angeboten: z. B. DAS-
Basisdienst, der Aktionsplan Niedrigwasser Rhein, ein Niedrigwasser-Monitor usw. Das 
Handeln der WSV ist fest in die Deutsche Anpassungsstrategie für den Klimawandel einge-
bettet. 

- Seitens der FGG Rhein sollten sowohl die Probleme am Hauptstrom als auch die Probleme 
im Einzugsgebiet betrachtet werden. Wesentlich ist ein offener Dialog mit allen Betroffenen 
und gegenseitiges Lernen.  
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Fazit und Ausblick 

- Die FGG Rhein bot mit dieser Tagung das Forum zum Austausch zu den Themen Niedrig-
wasser und Wassermangel im Rheingebiet für Vertreter*innen aus verschiedenen Ebenen 
der Verwaltung, aus der Wissenschaft, vor allem aber auch aus Verbänden und der Politik.  

- Klimawandel und damit einhergehende negativen Folgen, namentlich Niedrigwasser und 
Trockenheit, beschleunigen sich. Umso wichtiger ist es, jetzt zu handeln. 

- Alle Akteure tragen gemeinsam Verantwortung dafür, auch diese spezifischen Folgen des 
Klimawandels zu begrenzen und zu bewältigen, nicht nur die Wasserwirtschaftsverwaltung. 

- Nutzungen müssen abgewogen werden. Man muss sich vernetzen, den Dialog untereinan-
der und mit Bevölkerung beginnen oder verstärkt fortsetzen.  

- Der Landschaftswasserhaushalt muss eine wichtigere Rolle erhalten. 
- Das ganze Thema muss so wichtig werden wie die Energieversorgung. 
- Es muss nun einen „Wettbewerb der guten Lösungen geben“. 
 
Die FGG Rhein ist bereit zur Fortführung und Vertiefung der begonnenen Gespräche. Für Früh-
jahr 2024 ist eine Folgeveranstaltung vorgesehen, deren Schwerpunkt in der Herbstsitzung 
2023 des Rhein-Rates festgelegt wird. 
 
 
 

Anlagen 

- Tagungsprogramm 
- Vortragsfolien (pdf) 

o Hauptvortrag von Prof. Dr. D. Borchardt 
o Impulsvorträge von  
 Prof. Dr. M. Grambow,  
 Dr. Oliver Schmidt-Formann, 
 Dr. Jochen Fischer,  
 M. Denk,  
 J. Weinbrecht,  
 Sebastian Messing 




ab 9:30 Uhr 	 Registrierung und Come-together


10:00 Uhr 	 Begrüßung und Einführung
Thekla Walker MdL, Ministerin für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg
Maximilian Klose, Dialog Basis, Tübingen
(Programm-Moderation)


 
Block 1 	 Politische Rahmenbedingungen


10:15 Uhr 	 Niedrigwasser, Hitzewellen und Klimawandel: wie 
müssen die Anpassungen im Wassermanagement 
aussehen?
Prof. Dr. Dietrich Borchardt, Helmholtz-Zentrum für 
Umweltforschung GmbH – UFZ, Magdeburg


10:40 Uhr 	 Wassermangel im Fokus der Politik?
Thekla Walker MdL, Ministerin für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg
Dr. Erwin Manz, Staatssekretär im Ministerium für 
Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität Rheinland-
Pfalz
Dr. Miriam Haritz, Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz


 
Block 2	 Wasserversorgung, Gewässerökologie


11:10 Uhr 	 Impulse


Die herausgehobene Bedeutung des Landschafts-
wasserhaushalts
Prof. Dr.-Ing. Martin Grambow, Bayerisches 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz
Stichwort Niedrigwasser: Herausforderungen an 
eine zukunftsfähige Trinkwasserversorgung und
eine gute Wasserqualität
Dr. Oliver Schmidt-Formann, Ministerium für Umwelt, 
Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-Westfalen
Trockenheit, Hitze und Wassermangel – 
ökologische Implikationen und Herausforderungen 
für den wasserwirtschaftlichen Vollzug
Dr. Jochen Fischer, Landesamt für Umwelt Rheinland-
Pfalz


11:40 Uhr 	 FGG-Diskussionsrunde 1: „Was können wir 
am Rhein als FGG gemeinsam tun?“
Andreas Christ, Ministerium für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie und Mobilität Rheinland-Pfalz
Dr. Jens Götzinger, Ministerium für Umwelt, Klima, 
Mobilität, Agrar und Verbraucherschutz des Saarlandes
Prof. Dr.-Ing. Martin Grambow, Bayerisches 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz
Prof. Dr. Matthias Maier, Internationale Arbeits
gemeinschaft der Wasserwerke im Rheineinzugsgebiet 
(IAWR)
Klaus Markgraf-Maué, Naturschutzbund Deutschland 
(NABU)


12:15 Uhr 	 Kaffeepause


 
Block 3	 Ansprüche an die Wasserverfügbarkeit


12:45 Uhr 	 Impulse


Wassermangel in Land- und Forstwirtschaft – 
Konflikte und Lösungen
Michael Denk, Hessisches Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
Umgang mit Wasser im urbanen Raum – 
Herausforderung und Chance
Jochen Weinbrecht, Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft Baden-Württemberg
Umgang der WSV mit Niedrigwasser im Hinblick 
auf die Rheinschifffahrt
Sebastian Messing, Generaldirektion Wasserstraßen 
und Schifffahrt (GDWS)


13:15 Uhr 	 FGG-Diskussionsrunde 2: „Was können wir 
am Rhein als FGG gemeinsam tun?“
Michael Denk, Hessisches Ministerium für Umwelt, 
Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
Sebastian Messing, Generaldirektion Wasserstraßen 
und Schifffahrt (GDWS)
Elke Rosport, Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg
Martin Steig, Beregnungsverband nördliche 
Vorderpfalz
Ingo Schwerdorf, Stadtentwässerungsbetriebe Köln


13:50 Uhr 	 Ausblick
Elke Rosport, Ministerium für Umwelt, Klima und 
Energiewirtschaft Baden-Württemberg
Maximilian Klose, Dialog Basis, Tübingen


14:00 Uhr 	 Imbiss


TAGUNGSPROGRAMM am 26. April 2023
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Klimawandel, Hitzewellen, 
Niedrigwasser:


wie müssen die Anpassungen an 
den Klimawandel aussehen?


Prof. Dr. Dr. h.c. Dietrich Borchardt


26.04.2023







Gespräch mit Dr. Siegfried Dais (Fa. BOSCH)


7. Dezember 2020


Global warming 
of 2°C


Global warming 
of 1.5°C


IPCC: Projected CO2 emissions


Wir müssen dafür sorgen, dass die Klimaerwärmung < 2 °C bleibt, am besten bei 1,5 °C (Mitigation); aber auch 


dann werden wir uns häufiger auf Bedingungen wie 2003/2018/2019/2020/2022 einstellen müssen (Adaptation)


Netto Null


An welchem Scheideweg stehen wir ?
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Projizierte CO2-Emissionen und globale Erwärmung (IPCC)


Gemessene Temperaturanomalien 1881-2021


Samaniego et al. 2018 


Severe Heat Waves


2003 Heat Waves M ≈ 7


Projizierte schwere Hitzewellen in Europa (M > 11; RCP 8.5)







Beobachtbare Trends und Extrem-Ereignisse
Extrem-Ereignisse treten in Zukunft wahrscheinlich häufiger / intensiver auf
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European Academies‘ Science Advisory Council, 
Extreme weather events in Europe, March 2018


Was sind die kurz-, mittel- und langfristigen Risiken und Folgen ?
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Wahrscheinlichkeit und Auswirkungen Globaler Risiken
(Ranking des World Economic Forum; N = 31)
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Wahrscheinlichkeit →
Global Risks 2019, Insights Report, 14th Edition
World Economic Forum


Umweltrisiken


Ökonomische Risiken


Soziale Risiken


Technologische Risiken


Geopolitische Risiken


Nr. 2: Versäumnis, den Klimawandel abzuschwächen oder 
sich an ihn anzupassen und
Nr. 3: Extreme Wetterereignisse und
Nr. 4: Wasserkrisen;
Auswirkungen > 3,6 – 4,4; Wahrscheinlichkeit > 3,5
auf einer Skala 1 < x < 7







Schlüsselressourcen Wasser und Boden
Wasser und Boden sind nicht alles, aber ohne sie ist alles nichts
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Adaptation: Gestaltung einer Zukunft, in der die Klimaextreme gezähmt sind
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Wissenschaftlich-technische Innovationen:
Erdbeobachtung und Digitalisierung in Wert setzen 
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Bei 1-Kilometer-Auflösung ist ein europäisches 
Klimamodell (links) von der Realität (rechts) 
kaum zu unterscheiden (ECMWF; © EUMETSAT)
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Wissenschaftlich-technische Innovationen:
Erdbeobachtung, Monitoring und Digitalisierung in Wert setzen 
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Fernerkundung Modellierung


Problem bezogene 
Anwendungen


Wasserinformation
in Echtzeit, mit 


subsaisonalen und 
langfristigen 


Vorhersagen auf 
lokaler, regionaler
bis kontinentaler 


Skala







Wissenschaftlich - technische Innovationen:
Digitalisierung in Wert setzen 
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Herausforderung: Umweltinformationssysteme in 
Echtzeit, mit subsaisonalen (1 – 3 Monate) und 
langfristigen Vorhersagen (30 – 80 Jahre)
auf lokaler, regionaler bis kontinentaler Skala







Wissenschaftlich - technische Innovationen:
Hydrosystemwissen und Digitalisierung in Wert setzen 
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Bodenfeuchte und jährliche Dürrestärken im 
Gesamtboden in Deutschland 1952 - 2020


UFZ-Dürremonitor Deutschland
https://www.ufz.de/index.php?de=37937


Weitere essentielle hydrologisch-
ökologische Variablen:


• Abflüsse, Wasserstände
• Grundwasserstände, -volumina
• Wassertemperatur
• Sauerstoffgehalte
• Algengehalte, Cyanobakterien
• Abwasseranteile
• Weitere Wasserqualitäts-


parameter…







Hydro-meteorologische Extremereignisse:
Dürre/Trockenheit + Niedrigwasser + Hitzewelle
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Krisen- und Interventions-
management im Ereignisfall 


(ähnlich Hochwasser)


→ Zeithorizont
± Dauer des Ereignisses mit
Vorlauf (Tage/Wochen)


→ Fokus auf Vulnerabilität
(besonders empfindliche und 
gefährdete Regionen/Gewässer/ 
Wasserkörper)


Stresstests und Nutzungs-
management im 


Klimawandel


→ Zeithorizont
± Jahre/Jahrzehnte


→ Fokus auf Resilienz
(Wasserhaushalt als Ganzes;
Boden, Oberflächengewässer,
Grundwasser; alle betroffenen/
und zu regulierenden Nutzungen)







Wie können die Lösungen aussehen?
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Heute Zukunft


Land-Wasser-
Biodiversität


Bioökonomie


Wald-Wasser-
Biodiversität


Bioökonomie







Wie können die Lösungen aussehen?
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Heute Zukunft


Blau-Grüne-Städte


Resiliente-regionale-
Wasserkreisläufe







Strategien, „Lessons learnt“ und ein Wettbewerb der Lösungen?
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Strategien, „lessons learnt“ und ein Wettbewerb der Lösungen
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Stadtrundschwimmen
Kopenhagen







Strategien, „lessons learnt“ und ein Wettbewerb der Lösungen?
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Zusammenfassung
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 Klimaschutz ist essentiell, wir kommen aber um die 
Anpassung nicht herum


 Systemische Lösungen für Boden, Wasser und Gewässer 
sind vorrangig notwendig für


 Landschaftswasserhaushalt


 Gewässer (Menge, Qualität und Ökologie)


 Urbane Räume mit Wasserver- und Abwasserentsorgung


 Landwirtschaft, Forstwirtschaft


 Extremereignisse (Niedrigwasser/Hitzewellen, Hochwasser)


 Konzepte und Technologien sollten Co-Benefits realisieren 
(Klimaschutz + -anpassung + …)


 Wirksame Anpassungskonzepte sind zudem international
zwingend erforderlich (insb. zur langfristigen 
Armutsbekämpfung, Friedenssicherung und ökonomisch)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


Weitere Fragen:


dietrich.borchardt@ufz.de
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Stichwort Niedrigwasser: 


Herausforderungen an eine 


zukunftsfähige Trinkwasserversorgung 


und eine gute Wasserqualität 25.04.2023


Dr. Oliver Schmidt-Formann


Referatsleitung IV-3


Flussgebietsmanagement/ Gewässerökologie


oliver.schmidt-formann@munv.nrw.de


MUNV NRW


________________
Fotos des gesamten Vortrags: Schmidt-Formann


(soweit nicht anders gekennzeichnet)







Kommt in 20 Jahren noch 


Wasser aus dem Wasserhahn?







… in welcher Menge?      … in welcher 


Qualität?







Folgen Klimawandel


quantitativ


geringere Abflussbildung
sinkende Stauinhalte Talsperren


steigende 
Ausfallwahrscheinlichkeit


Anpassung 
Talsperrenbewirtschaftung


Sozioökonomische Herausforderungen


Stützung Niedrigwassersabfluss 


Nutzungskonflikte


Entscheidungsrahmen für 
Wassernutzungen


Reduzierung Entnahmebedarf
Redundanzen Trinkwasserversorgung


Gewässerökologie







Folgen Klimawandel


qualitativ


Mixis in Wasserkörpern


Gewässerökologie


Trinkwasseraufbereitung


Algenwachstum


Sauerstoffmangel
Phosphat, Eisen und Mangan 


gehen in Lösung


Konzentrationserhöhungen


Überschreitungen von 
Beurteilungswerten 


Aquatische Biozönose 


Menschliche Gesundheit


Trinkwasserversorgung


Anforderungen an Entnehmer
und Einleiter


Einträge durch oberflächliche 
Abschwemmungen


Konzentrationen von PAK 
und Schwermetallen 







quantitativ







LANUV NRW:


Aufbereitung der Ensemble-Projektionen ReKliEs-De + mGROWA in Form von Steckbriefen


Projektierte Grundwasserneubildung in den Großlandschaften NRWs (hier: Niederrheinisches 
Tiefland)


In den 


Steck-


briefen1


sind für 


eine 


Berücksic


htigung in 


Klima-


Impakt-


Studien 


auch 


extreme 


Entwick-


lungspfad


e


dargestellt


.1LANUV Fachbericht 110, Teil IX – Projektionen zur Entwicklung der Grundwasserneubildung in NRW 2011 bis 2100 mit dem 
Wasserhaushaltsmodell mGROWA und dem Regionalen Klimaprojektionen Ensemble (ReKlieEs) und regionale Steckbriefe: 


https://www.lanuv.nrw.de/landesamt/veroeffentlichungen/publikationen/fachberichte?tx_cartproducts_products%5Bproduct%5D=1063&cHas
h=15a66b506b84666393384591e58fd616 







 Dekade 2011-2020 mit unterdurchschnittlichen Niederschlägen in NRW 


 Zeitgleich Temperaturanstieg (Klimawandel) und höhere potentielle 


Evapotranspiration


 dadurch starken Abnahme der Grundwasserneubildung


 2011-2020 Minimumdekade der Grundwasserneubildung


 zukünftig in NRW mit Minimumdekaden zu rechnen mit 


Grundwasserneubildung deutlich unterhalb des 


Referenzniveaus


 Als Planungsgrundlage für die Wasserwirtschaft neben 


der oftmals verwendeten langjährigen Mittelwert 


1981-2010 (zudem) Minimumdekade 2011-2020 


verwenden


LANUV NRW:


Aufbereitung der Ensemble-Projektionen ReKliEs-De + mGROWA in Form von Steckbriefen


Fazit


LANUV Fachbericht 110, Teil IX – Projektionen zur Entwicklung der Grundwasserneubildung in NRW 2011 bis 2100 mit dem 
Wasserhaushaltsmodell mGROWA und dem Regionalen Klimaprojektionen Ensemble (ReKlieEs) und regionale Steckbriefe: 


https://www.lanuv.nrw.de/landesamt/veroeffentlichungen/publikationen/fachberichte?tx_cartproducts_products%5Bproduct%5
D=1063&cHash=15a66b506b84666393384591e58fd616 







Ausblick NRW


Ermittlung des nutzbaren Grundwasserdargebots 
hinsichtlich Sickerwasserraten und Netto-Neubildung 
auf Basis Bilanzierung der Wasserhaushaltsgleichung und des Gesamtabflusses 
(Wasserhaushaltsmodell mGROWA)


Verfahren zur Abschätzung des nutzbaren Dargebots einschließlich des 
Trockenwetterdargebots (neuer Standard landesweit)


Vorgaben zur Bewirtschaftung des Grundwassers auf lokaler Ebene


Vermeidung mengenmäßige Übernutzung der Grundwasserressource


Kriterien (Beispiele):


 Erreichung kritischer Ausschöpfungsgrad eines GWK


 kritischer Zustand Grundwasserkörper / Qualität Grundwasserleiter


 Einfluss auf grundwasserabhängige Landökosysteme / Oberflächengewässer 
im Einzugsgebiet


 Summationswirkungen (hohe Brunnendichte)







Bilanzierungstool (Pilotvorhaben 2023)


• Verknüpfung Bilanzierung mit 
Wasserrechte-Datenbank


• Entnahmemenge-Erfassung und 
Ermittlung Engpass-Bilanzgebiete (BG)


• dort:


• Wasserrechte-Vergabe unter 
veränderten Bedingungen


• Verringerung der Laufzeit neu 
genehmigter wasserrechtlicher 
Erlaubnisse


• Erfassung der Grundwasserstände


• Grundwasser Monitoring 1. 
Grundwasserstockwerk 


• Dialog mit Landwirtschaft


• …


Bilanzierung des Dargebots 







qualitativ







Landschaft / Landwirtschaft


 Neufassung der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Ausweisung 


nitratbelasteter und eutrophierter Gebiete.


-> Rückgang Stickstoff- und Phosphoreinträge aus Landwirtschaft 


 Ausbau des Ausweisungsmessnetzes in den Nitrat-belasteten Gebieten


 rund 60 Prozent des Trinkwassers in NRW aus Oberflächengewässern oder 


solchen Grundwasserkörpern, die durch Oberflächengewässer beeinflusst 


werden.


-> Grundsatz der Prävention


-> europäische Trinkwasserrichtlinie: 


Einführung der Bewertung und das 


Risikomanagement der Einzugsgebiete 


der Wassergewinnung  







Mikroschadstoffe


• Verstärkte Problematik in Folge des Klimawandels und demografischer Veränderungen bzgl. 
Mikro-/Schadstoffen 
(Arzneimittel, Wasch- und Reinigungsmittel, Kosmetika, synthetische Duftstoffe, Süßstoffe, 
Farben und Lacke sowie Pflanzenschutzmittel und Biozide)


• umfassender Ansatz in NRW gegen Mikroschadstoffe in der Umwelt : von der Quelle bis hin 
zu nachgeschalteten Maßnahmen an Kläranlagen 
-> Novellierung europäische Kommunal-Abwasserrichtlinie
/ Einführung der erweiterten Herstellerverantwortung 


Stoffgruppe PFAS 


(per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen)


• erklärtes Ziel weiterhin: 
Eintrag von Industriechemikalien 
zum Schutz von Trinkwasser und Gewässerökologie 
sowie des Bodens weiter reduzieren bzw. ganz zu 
unterbinden


• Es fehlen einheitliche europäische Grenzwerte


https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/boden/uploads/PFAS-
Bestandsaufnahme_Bericht_f%C3%BCr_Homepage.pdf


Abb.: LANUV







Kommt in 20 Jahren noch Wasser aus dem 


Wasserhahn?







Kommt in 20 Jahren noch Wasser aus dem 


Wasserhahn?







Vielen Dank für 


Ihre Aufmerksamkeit!
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Trockenheit, Hitze, Wassermangel 
– ökologische Implikationen und 


Herausforderungen für den 
wasserwirtschaftlichen Vollzug


Dr. Jochen Fischer, Landesamt für Umwelt RP, Abt. Gewässerschutz


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 1







Abfluss sinkt, Temperatur 


steigt 


Schadstoffkonzentration nimmt zu (geringe Verdünnung)S


Stress erhöht Krankheitsrisiko z. B. AalrotseucheS


Lebensraum wird eingeengtS


Löslichkeit für O2 sinkt, O2 -Zehrung und 
Energieumsatz


S


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 2


ABFLUSS UND TEMPERATUR IM 
ZUSAMMENWIRKEN







Wirkung hoher Wintertemperaturen


Störung der Gonaden-Reifung bei SalmonidenS


Störung der Winterruhe bei CyprinidenS


Winterliche Temperaturbarriere wird verringert: 
→ Etablierung wärmeliebender Neobiota


S


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 3


ABFLUSS UND TEMPERATUR IM 
ZUSAMMENWIRKEN







Klimafolgenfester Gewässerschutz – Wie geht das?S


Worauf müssen wir uns vorbereiten?S


Welche Planungsinstrumente brauchen wir?S


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 4


IMPULSE







GESETZLICHER RAHMEN


FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 5


Oberflächengewässerverordnung (OGewV, Stand 2016)


26. April 2023







ZUKÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN







KLIMAFOLGENFESTER GEWÄSSERSCHUTZ


WHG §6: Grundsätze der Gewässerbewirtschaftung:


„Die Gewässer sind nachhaltig zu bewirtschaften (…) mit dem Ziel, 
(1) ihre Funktionsfähigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern (…), 
(5) möglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen, (…)“.


S


Das Abflussverhalten unserer Gewässer verändern sich bereits heute für 
alle sichtbar. Veränderungen der aquatischen Lebensgemeinschaften 
finden schleichend und meist jenseits der öffentlichen Wahrnehmung statt. 


S


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 7


Vorbeugender Gewässerschutz in Zeiten des Wandels erfordert 
klimafolgenfeste Gewässerschutzstrategien – aber was heißt das?


S







WAS BRAUCHEN WIR?


Einleiterbescheide (Wärme, Stoffe) auf zukünftigen Temperatur- und 
Abflussverhältnisse in den jeweiligen Regionen ausrichten


S


Über Schutzgebiete für kälteliebende Bergbach-Lebensgemeinschaften 
nachdenken.


S


Datenlage verbessern (Modelle):


• Regionalisierung von Temperatur- und Abflussentwicklung
• Karten austrocknungsgefährdeter und temperatursensibler 


Gewässer


S


Beschattungsprogramme für Oberlaufgewässer – jetzt anfangen!
(KLIWA-Projekt „2 Grad-Ziel für unsere Bäche“)


S


26. April 2023FGG Rhein Niedrigwassertagung Folie 8







Foto: FischerFoto: Fischer


DANKE FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT


Dank an:


Mitglieder der KLIWA – Arbeitsgruppen 


und den beteiligten 


Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 


Abteilungen Hydrologie und 


Gewässerschutz des LfU
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Wassermangel in Land- und Forstwirtschaft –


Konflikte und Lösungen


Niedrigwassertagung der FFG Rhein
am  26. April 2023


Referent: Michael Denk, Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Abteilungsleiter Wasser und Boden


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz







2


Auswirkungen von Trockenheit und Dürre auf die Land- und 


Forstwirtschaft


 Steigende Durchschnitts- und 
Spitzentemperaturen 


 Erhöhte Verdunstung


 Veränderte und stärker schwankende 
Wasserdargebote


 Abnehmende Wasserverfügbarkeit bei 
gleichzeitig erhöhtem Wasserbedarf 


 Vielfältige Folgen: u.a. Minderung 
Ertrag, Ertragsqualität, Leistung von 
Nutztieren, Vitalität der Bäume u. 
Waldökosysteme sowie der 
Ökosystemleistungen des Waldes


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Konflikte aufgrund von Trockenheit und Dürre


 Nutzungskonflikte mit der öffentlichen Wasserversorgung und dem 
Naturhaushalt z.B. durch Zunahme von Wasserentnahmen


 Unzureichende Wasserrechte für die Bewässerung


 Vorrangig auf eine Entwässerung und Vorflut 
ausgerichtete Gewässerbewirtschaftung im 
Bereich land- und forstwirtschaftlicher Flächen 
verschärfen Knappheit 


 Sinkende Grundwasserstände verschärft durch 
reduzierte Grundwasserneubildung u.a. aufgrund


 erhöhtem Oberflächenabfluss i.V. mit nicht angepasster 
Bewirtschaftung


 Drainierung von Flächen


 Bestockung mit Nadelwald


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Lösungsstrategien/Maßnahmen


 Wasserspeicherung/-rückhalt 


 Wasserspeicher für Niederschlags- und Abflusswasser


 Angepasste Bodenbearbeitung/ Humusanreicherung (z.B. 


Projekt                    in Hessen)


 Grundwasseranreicherung/Stärkung Grundwasserneubildung


 Rückbau von Drainagen und Gräben


 Einsatz von kontrollierten Drainagen und Gräben


 Management von Waldböden 


 Verbesserung der Wasserretention von Wäldern


 Renaturierung von Waldmooren


 Wiedervernässung lw. Flächen und Anbau von Paludikulturen


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Beispiel: Pilotprojekt AKHWA


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz


Was ist AKHWA?:


• „Anpassung an den Klimawandel in Hessen – Erhöhung der 
Wasserretention des Bodens durch regenerative 
Ackerbaustrategien“


• Laufzeit noch bis 2028


• Bearbeitung durch mehrere Forschungseinrichtungen unter 
Federführung der Universität Kassel


• Das Pilotprojekt untersucht Ansätze der Regenerativen 


Landwirtschaft als Mittel zur Klimaanpassung


Kann die Wasserretention von 


Böden verbessert werden?


Wird eine lokale 


Temperaturdämpfung erreicht?


Unterschiede zum 


konventionellen Anbau?


Kernfragen


Erste vorläufige Ergebnisse:


• Steigerung des Kohlenstoffgehalts in der oberen Bodenschicht (0-15cm) bei reduzierter Bodenbearbeitung und 
Nutzung von Kompost


• Wasserleitfähigkeit wird durch die regenerativen Maßnahmen verbessert


• Stabilisierung von Erträgen und Bodenqualität bei der Anwendung regenerativer Maßnahmen durch 
Kompostapplikation


• Reststicksoff und die Auswaschungsgefahr durch Mulchapplikation und reduzierte Bodenbearbeitung deutlich 
geringer


• Im heißen Trockenjahr 2022 konnte die Anwendung von Mulch bei Kartoffeln die Bodentemperaturen bis 60 cm Tiefe 
um >1,5°C senken


• Der Gefügeindex wird durch die regenerativen Maßnahmen verbessert


• Die minimale Bearbeitung dient als größte CH4-Senke
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Lösungsstrategien/Maßnahmen


 Wassereinsparung


 Effizienz in der Bewässerung steigern 


 Nachfrageorientierte Bedarfsregulierung


 Anpassung Kulturartenspektrum


 Erschließung neuer Wasserressourcen 


 Wasserwiederverwendung


 Nutzung Oberflächen- und 


Niederschlagswasser


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Lösungsstrategien/Maßnahmen


 Pflanzenbau/Tierhaltung


 Bodenbewirtschaftung 


(z.B. konservierende 


Bodenbearbeitung, Direktsaat)


 Anbau von trockenstresstoleranten Sorten und Kulturarten


 Optimiertes Nährstoffmanagement


 Fruchtfolgen optimieren auch mit alternativen Kulturen


 Erweiterung von Futterreserven in der Tierhaltung


 Angepasste Haltungskonzepte


 Digitale Unterstützung, z.B. Online Bodenfeuchte-Darstellung


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Lösungsstrategien/Maßnahmen


 Waldbau


 Aufbau klimaresilienter Wälder durch Waldumbau


 Monitoring 


 Situative Zuwässerung (Projekt im Hess. Ried) 


 Maßnahmen zur Vorsorge u. zur Bekämpfung von 


Waldbränden


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Wichtig für die erfolgreiche Umsetzung der 


Klimaanpassungsmaßnahmen!


 Gute praxisorientierte Beratung für die Berufsgruppen


 Berücksichtigung in der Ausbildung und im Studium


 Förderung von Maßnahmen, z.B. investive Maßnahmen 


 Praxisnahe und angewandte Forschung intensivieren, 


vernetzen und Ergebnisse zügig verfügbar machen


22.05.2023


Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz,


Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Umgang mit Wasser im urbanen Raum –
Herausforderung und Chance 


FGG Rhein – Niedrigwasser und Wassermangel
26.04.2023 Mannheim


Jochen Weinbrecht


Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft BW







Ziel: Retentionsparadigma


Klimawandel erfordert Umdenken


Folie 2


Früher: Ableitungsparadigma


 Annäherung an den Wasserhaushalt eines 


unbebauten Referenzzustands


 urbanes Wasserressourcenmanagement (UWRM), 
Schwammstadt, wassersensible 
Siedlungsentwicklung, blau-grüne Infrastruktur, 
…


FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum


Quelle: Deister et al, 2016 (SAMUWA-Bericht) Quelle: Deister et al, 2016 (SAMUWA-Bericht)







Folie 3


 Verminderung der Hitzebelastung im Sommer durch Stärkung der 


Verdunstungskühlung


 gute Wasserverfügbarkeit für die städtische Vegetation


 intakter städtischer Wasserhaushalt


 Verminderung der Risiken durch Überflutung


 vitale Stadtgewässer und Stadtgrün als wichtige Habitate für Tier- und 


Pflanzenarten und zur Naherholung für Menschen


→ Regenwasser als Teil der Lösung:


→ speichern, versickern, verdunsten, zur Bewässerung nutzen


Ziele im urbanen Raum
(siehe auch Nationale Wasserstrategie)


FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum







Folie 4


 Pflicht zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung (§ 55 


WHG), Niederschlagswasserverordnung BW (1999), …


 technische Regeln, z. B. DWA M 102-4 (inkl. Wasserbilanzmodell 


WABILA), DWA A 138, …


 LAWA Positionspapier, Leitfäden, Handlungsanweisungen


 Forschungsvorhaben, z. B.
„Die Stadt als hydrologisches System im Wandel – Schritte zu einem 


anpassungsfähigen Management des urbanen Wasserhaushaltes“, Uni Stuttgart


 Umsetzungsbeispiele 


• Mannheim BUGA, Spinelli Barracks


• Ostfildern Scharnhauser Park


• Freiburg, Zollhallenplatz


• Karlsruhe, Bahnhofsplatz Süd


• Winnenden, Arkadien


• …


Es gibt schon Vieles!


FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum


Quelle: LAWA (2021)


Quelle: StMUV (2020)Quelle: UBA (2023)


Quelle: UVM BW (1999)







Folie 5


Quelle: Baumüller, 2015 (aus SAMUWA-Publikation)


FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum


Wasser + Grün gegen 


städtische Hitzeinseln im 


Sommer:


Verdunstungskühlung


Bäume (Baumrigolen) 


beschatten + verdunsten, 


wirken damit zweifach!


Maßnahmen der blau-grünen städtischen 
Infrastruktur mit Kühlungspotenzial sind bekannt!







Folie 6


 jährlich < 1% der Siedlungsfläche neu oder überplant


 Umbau in „Stadt der Zukunft“ wird nur schrittweise erfolgen können und muss langfristig 


verfolgt werden, alle Gelegenheitsfenster nutzen!


 hybrides „grau-blau-grünes System“ mit Kanalnetzen zur Ableitung von stärkerem 


Regen oder stärker verschmutztem Wasser und offenen grünen Flächen und 


Speichermöglichkeiten zur Bewässerung und Verdunstungskühlung


 knappe Flächen multifunktional nutzen (auch als Notwasserwege), Flächenbedarf im 


grau-blau-grünen System geringer


 Wasserspeicherbedarf für Bewässerung könnte weiter reduziert werden, wenn 


kontinuierlich verfügbare Wasserquellen einbezogen werden (ggf. Grauwasser nach 


Behandlung)


 Stoffliche und mengenmäßige Belange müssen abgewogen werden


Herausforderung Bestand


FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum







Hemmnisse abbauen, Rahmenbedingungen verbessern  


Folie 7 FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum


Hemmnisse und 


Handlungserfordernisse 


aus Sicht der Wasserwirtschaft


Interdisziplinäre Strategie mit 


Handlungsempfehlungen


 optimierte 


Planungsprozesse 


und Arbeitsweisen


 optimierte 


technische und 


rechtliche 


Regelungen


 optimierte 


Förderinstrumente







Folie 8 FGG Rhein, 26.04.2023 – Umgang mit Wasser im urbanen Raum


Vielen Dank


für Ihre Aufmerksamkeit!
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Umgang der WSV mit Niedrigwasser 


im Hinblick auf die Rheinschifffahrt


Sebastian Messing (GDWS)


Vortrag im Rahmen des Niedrigwasser-Workshops der FGG Rhein


am 26. April 2023 in Mannheim







Anpassung an den Klimawandel


… für die WSV eine Aufgabe mit Vergangenheit!


KLIWAS


• Auswirkungen des Klimawandels auf Wasserstraßen und Schifffahrt 


(Ressortforschungsprogramm des BMDV von (2007) 2009 – 2013 (2015))


• Die Schlussfolgerungen aus KLIWAS zum Rhein lauteten:


• Die herausragende verkehrliche Bedeutung des Rheins wird durch die projizierten 


Klima- und Abflussveränderungen sowohl in der nahen als auch in der fernen Zukunft 


nicht in Frage gestellt.


• Planungen zur weiteren Optimierung der Schifffahrtsverhältnisse am Rhein und die 


Etablierung von Umweltuntersuchungen und Klimaforschung sind unbedingt 


erforderlich.


• Seit Einführung des DAS-Basisdienstes bilden die KLIWAS-Ergebnisse zwar nur noch in 
Ausnahmefällen die Planungsgrundlage. KLIWAS hat aber wichtige Vorarbeiten für den 
DAS-Basisdienst geleistet, siehe Folie 4.


PROWAS


• Projektionsdienst Wasserstraßen und Schifffahrt


• Laufzeit: 07/2017 – 06/2019


• Vorläufer des bundesweiten DAS-Basisdienstes Klima und Wasser
S2







2008 2015 2020


Beschluss DAS 1. Fortschrittsbericht 2. Fortschrittsbericht


Um der Klimaanpassung in Deutschland einen politischen Rahmen zu geben, hat die 


Bundesregierung im Dezember 2008 die 


„Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel“ (DAS) beschlossen.


 Grundstein für einen mittelfristigen Prozess zur Erhöhung der Widerstandsfähigkeit 


(Resilienz) Deutschlands gegenüber Klimaänderungen und deren Auswirkungen


Handlungsziele


• Wissen über den Klimawandel und seine Folgen zusammentragen


• Risiken des Klimawandels bewerten


• Entscheidungsgrundlagen entwickeln


• Anpassungsmaßnahmen entwickeln und umsetzen


Federführung der (Weiter-)Entwicklung der DAS:


Interministerielle Arbeitsgruppe Anpassung an den Klimawandel (IMAA; FF BMUV)


Anpassung an den Klimawandel


… heute eingebettet in die Deutsche Anpassungsstrategie des Bundes (DAS)!
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Der DAS-Basisdienst „Klima und Wasser“


… praxisorientierte Daten- und Beratungsgrundlage!


 Ein im Jahr 2020 eingerichteter Daten- und Beratungsdienst an 


den Oberbehörden im Ressort des BMDV (DWD, BfG, BAW, BSH)


 Der Basisdienst soll die Bereiche  Verkehr-, Wasser- und Energiewirtschaft, 


Bauwesen, Küsten-, Meeres- und Bevölkerungsschutz, Industrie und Gewerbe mit 


einheitlichen Informationen zu extremen Witterungsereignissen sowie zu Änderungen 


mittlerer Bedingungen versorgen


 Ziel ist u.a. die Schaffung einer Grundlage zur Sicherstellung einer klimaresilienten und 


nachhaltig nutzbaren Infrastruktur


 Weitere Informationen unter https://www.das-basisdienst.de/


Voraussetzung, um in der WSV die Anpassung an die 


Folgen des Klimawandels mitzudenken und zu planen.
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Klimaanpassung in der WSV


…objektbezogen und workflowbasiert!


Klären der Aufgabenstellung


Klären der Planungsgrundlagen


Klären der Datengrundlagen


Klimawirkungsanalyse (Exposition, Sensitivität, Kritikalität)


Bewertung und Auswahl von Anpassungsmaßnahmen


Planung und Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen


Erfolgskontrolle / Monitoring


Diese Schritte sind 
stets durchzuführen.


falls 
Betroffenheit 
festgestellt


falls geeignete Anpassungs-
maßnahme identifiziert


Abfrage DAS-


Basisdienst „Klima und 


Wasser“


 Die Betrachtung der Anpassungsoptionen an den Klimawandel ist in der WSV fest in 


die Projektplanungs- und -umsetzungsabläufe integriert:
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• Das BMDV-Expertennetzwerk ist ein im Jahr 2016 eingerichtetes Ressortforschungs-


format unter dem Leitmotiv „Wissen – Können – Handeln“, in dem sich 7 Ressort-


forschungseinrichtungen und Fachbehörden des BMDV zusammengeschlossen haben.


• Das BMDV-Expertennetzwerk


 schlägt eine Brücke zwischen Forschung


und Praxis, 


 bezieht alle relevanten Akteure und not-


wendigen Ressourcen ein,


 bündelt das Knowhow und die


Kompetenzen, 


 entwickelt neue Forschungsansätze und innovative Methoden und


 nimmt eine verkehrsträgerübergreifende Perspektive ein.


• Mit der Initiierung des BMDV-Expertennetzwerks wurde ein Grundstein gelegt, das 


Verkehrssystem in Deutschland resilient und umweltgerecht zu gestalten. 


Das Expertennetzwerk des BMDV


… die forschungsbasierte Grundlage unseres Handelns!


S6


• Weitere Informationen unter https://www.bmdv-expertennetzwerk.de
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Das Niedrigwasser 2018


… eine wirtschaftliche Interpretation!


Auswirkung und Schlussfolgerung


• Untersuchungen des IfW haben ergeben, dass 


die Produktion (gemessen am BIP) im 


verarbeitenden deutschen Gewerbe aufgrund 


des Niedrigwasser 2018 auf dem Rhein im 3. 


und 4. Quartal 2018 um rund 0,5 Prozent-


punkte vermindert wurde.


• Diese negativen Effekte auf BIP und Gewerbe 


lassen sich mit dem geringeren Transport von 


Rohstoffen wie Eisenerz, Kohle für die 


Stahlindustrie und petrochemischen 


Rohstoffen für die Chemieindustrie erklären. 


• Unabhängig von der Häufigkeit eines NW ist 


die Betroffenheit von Wassernutzern 


gestiegen. Die Schifffahrt ist neben 


Energiegewinnung, Industrie und 


Landwirtschaft nur eine der vielen Betroffenen. S7
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Niedrigwasserperiode 2022: 


• extrem frühes Abfallen der Wasserstände aufgrund geringer 
Schneehöhen und niedriger Basisabflüsse


• durch anhaltende Regenfälle ab Mitte August sowie Ende 
September deutliche Entspannung


Verlauf des Wasserstands (Tagesmittelwerte) 
am Pegel Bonn im hydrologischen Jahr 


2022 (schwarze Linie) vor dem Hintergrund 
der Häufigkeitsverteilung der 


Wasserstände der letzten 20 Jahre


(Darstellung: Gewässerkunde WSA Rhein)


Das Niedrigwasser 2018 und 2022


… eine hydrologische Einordnung!
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Anzahl der 
Unterschreitungstage des GlW 


am Rheinpegel Kaub in den 
Wasserhaushaltsjahren 1961 -


2022 sowie bis zum 15.09. des 
jeweiligen Wasserhaushaltsjahres


(Darstellung: BfG)


• 2018 „nur“ an dritter Stelle, 1962 und 1971 deutlich längere 
Perioden mit GlW-Unterschreitung


• 2022: Rekordanzahl an Tagen vor dem 15.09. (frühe NW-Periode 
erneut sichtbar)


Das Niedrigwasser 2018 und 2022


… eine hydrologische Einordnung!
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Der Aktionsplan „Niedrigwasser Rhein“


… eine Reaktion des BMDV in 8-Punkten!


 Schiffsbau  Logistik  Infrastruktur


… hat aus 
verkehrlicher/ 
wirtschaftlicher 
Sicht bereits beim 
Umgang mit dem 
NW 2022 erste 
Erfolge gezeigt,


… fordert aber 
weitere Maß-
nahmen/ An-
strengungen in 
Richtung:
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Erweiterung der BfG/WSV-Vorhersageprodukte


… ein Beispiel für bereits erreichte Ziele.


Seit Juli 2022:


 Die wahrscheinlichkeitsbasierte 10-Tage-Vorhersage für ausgewählte Rheinpegel wurde auf eine 14-Tage-
Vorhersage erweitert.


 Die 6-Wochen-Vorhersage für Rhein und Elbe wurde aus dem Testbetrieb in den operativen Betrieb 
überführt.
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14-Tage-Vorhersage 


Beispiel: Pegel Kaub (Mitte März 2023)


S12Quelle: https://www.elwis.de/DE/Service/Wasserstaende/Wasserstaende-node.html (abgerufen am 14.03.2023)


 Veröffentlichung von Tagesmittelwerten, Unsicherheit jeweils angegeben in Form von 


Unterschreitungswahrscheinlichkeiten (bei NW: täglich)


 7 Pegel an Mittel- und Niederrhein 
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6-Wochen-Vorhersage 


Beispiel: Pegel Köln (Mitte März 2023)


Aktuelle Vorhersage, Antrieb:


Meteo-Vorhersage des ECMWF


Aktuelle Vorhersage, Antrieb:


Meteo-Vorhersage des ECMWF


 Veröffentlichung von Wochenmittelwerten, angegeben als Wahrscheinlichkeitsverteilung für 3 Rhein-


und 3 Elbepegel (2 x pro Woche) 


Zusatzinformation: Szenarien auf Basis der 


Klimatologie + historische Beobachtungsdaten


Zusatzinformation: Szenarien auf Basis der 


Klimatologie + historische Beobachtungsdaten
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Die BfG/WSV-Vorhersageprodukte


… Weiterführende Informationen zum Thema


Aktuelle Wasserstände und Vorhersagen für die Bundeswasserstraßen: 


https://www.elwis.de/DE/Service/Wasserstaende/Wasserstaende-
node.html;jsessionid=479B35781B74BFCBA9EE307B92AD6D03.server2t1


Niedrigwasserberichte der BfG: 


https://www.bafg.de/DE/07_Nachrichten/220623_nw.html;jsessionid=F577610C5CC080D9EF9159AA9ACDDB
B7.live11311?nn=169988


KREBS, VERENA: Das Niedrigwasser 2022 – Beschreibung aus hydrologischer Sicht. In: Wasserstraßen 


und Schifffahrt 2021, Generaldirektion Wasserstraßen und Schifffahrt, Dezember 2022. 


https://www.gdws.wsv.bund.de/SharedDocs/Kurzmeldungen/DE/20221216_Jahresinfo.html


BfG-Mitteilung 35 (2022): Die Niedrigwassersequenz der Jahre 2015 bis 2018 in Deutschland ‒ Analyse, 


Einordnung und Auswirkungen.


https://doi.bafg.de/BfG/2020/BfG_Mitteilungen_35.2021.pdf


Meißner, D., Klein, B., Frielingsdorf, B. (2022): Implementing Hydrological Forecasting Services 


Supporting Waterway Management and Transportation Logistics Relating to Hydroclimatic Impacts. 


Atmosphere 2022, 13, 1606.


https://doi.org/10.3390/atmos13101606


Hintergrundinformationen zu Vorhersagen der BfG:


https://www.bafg.de/DE/08_Ref/M2/04_Vorhersagen/6wRheinElbe/6w_node.html
https://www.bafg.de/DE/08_Ref/M2/04_Vorhersagen/14dRhein/14dRhein_node.html


Niedrigwassermonitor der Internationalen Kommission zum Schutz des Rheins und der Internationalen 


Kommissionen zum Schutz der Mosel und der Saar: 


https://www.iksr.org/de/themen/niedrigwasser/niedrigwassermonitoring
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


Dipl.-Ing. Sebastian Messing


Leiter der Unterabteilung U1
Umwelt, Nebenwasserstraßen


Telefon +49 (0) 228 7090 6001
Mobil: +49 (0) 160 2985981
sebastian.messing@wsv.bund.de


Generaldirektion Wasserstraßen
und Schifffahrt
Am Propsthof 51
53121 Bonn


www.wsv.de
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